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Entwicklung von Sicherheitskultur

z.B.: 
Transplanta-
tionsprozess

z.B.: Berichts- und 
Lernsystem „CIRS“

mit lokalen 
Verantwortlichen

z.B.: Safe 
Surgery“, 

adapt. WHO-
Checkliste 

z.B.: CIRS-
Schulungen,HF-

Trainings, 
Fallanalysen

Sicherheitsförder-
liche Organi-

sationsgestaltung

Prozesse und 
Strukturen

Kompetenz-
förderung

Standardi-
sierung
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Dimensionen von Sicherheitskultur 
[adaptiert nach HSOPSC: Nieva&Sorra, 2005; Van Vegten, 2008; Pfeiffer, Manser, Van Vegten, Wehner 2009]

Sicherheits-
kultur

Übergaben 
und 

Verlegungen

Teamarbeit 
zw. Kliniken

Unterstütz-
ung durch 

Spitalleitung

Melden von 
Ereignissen

Grad an 
Patienten-
sicherheit

Einschätzung 
Patienten-
sicherheit

Outcom
e

Eben
e 

Spita
l

Haltung 
Vorgesetzter Personal

Nicht-
strafende

Grundhaltung 
Organisation-
ales Lernen

Rückmeldung 
zu Fehlern

Teamarbeit 
in Klinik

Offene 
Kommunikation

Unterstütz-
ung durch 

Klinikleitung

Übergaben 
und 

Verlegungen

Ebene Klinik
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„Allgemein wird unter Sicherheitskultur 
die Gesamtheit, der von der Mehrheit der 
Mitglieder einer Organisation geteilten 
sicherheitsbezogenen Grundannahmen 
und Normen verstanden, die ihren 
Ausdruck im konkreten Umgang mit 
Sicherheit in allen Bereichen der 
Organisation finden.“

[INSAG, 2002; Manser, 2008, S. 285]

Definition
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„Kultur-Café“

A „Was macht eine wünschenswerte „positive“
Sicherheitskultur aus? (Woran erkennen Sie diese?)“

B „Welche Möglichkeiten gibt es, um die 
Sicherheitskultur im Krankenhaus zu entwickeln?“
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Resultate „Kultur-Café“ A
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Resultate „Kultur-Café“
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Resultate „Kultur-Café“ B
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Resultate „Kultur-Café“
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